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9 10 und 2 3 Uhr.
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und den Ausgabeſtellen 20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
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Merſebur 18. Auguſt 1888.

Wochenſchau.
Die ſommerliche Stille iſt durch ein Ereigniß

geſtört worden, an welches Niemand gedacht hat
und welches unſere tiefſte Theilnahme erweckt.
Generalfeldmarſchall Graf Moltke hat ſeinen
Poſten als Chef des großen Generalſtabes der
Armee, den er 30 Jahre inne gehabt, und auf
welchem er ſich unvergänzlichen Ruhm erworben,
aufgegeben. Alle Welt wurde davon über-
raſcht. Beſonders in Deutſchland hatte man
ſich allgemein daran gewöhnt, in Moltke ebenſo
den lebenslänglichen Generalſtabschef zu ſehen,
wie in dem Fürſten Bismarck den levensläng-
lichen Reichskanzler. Aber Fürſt Bismarck iſt
15 Jahre faſt jünger als der 88jährige große
Schlachtendenker, der nach einer enorm aufregen-
den und verantwortungsreichen Thätigkeit ſich
nun endlich nach Ruhe ſehnt. Denn nur dieſes
Verlangen hat den hochverdienten Mann be-
wogen, dem Kaiſer ſein Entlaſſungsgeſuch zu
übergeben, welches von dem Monarchen unter
Beförderung des Feldmarſchalls zum Präſes
der Landesvertheidigungskommiſſion
genehmigt worden iſt. Das Amt iſt zwar ein
wichtiges, aber doch nicht ſo aufregendes, wie das
des Generalſtabschef der Armee. Moltke, ebenſo groß

als Feldherr wie als Menſch, von einer wahrhaft
antiken Beſcheidenheit, hat keinen Feind; auch die
Gegner, welche er im ehrlichen Kriegsſpiel be-
zwungen, können nicht anders, als ihm ihre un-
begrenzte Hochachtung entgegenbringen, und ſo
nimmt alle Welt den herzlichſten Antheil an
dem greiſen Strategen. Sehr, ſehr ungern ſehen
wir ihn vom Platze ſcheiden, auf dem er Deutſch
land ſich zu unauslöſchlichem Danke verpflichtet,
aber wir ehren ſeinen Wunſch, wiſſen wir zudem
doch, daß der letzte Gedanke des großen Mannes
noch dem Kaiſer und der deutſchen Armee gelten
wird. Moltkes Nachfolger, Graf Walderſee,
hatte bisher keine Gelegenheit zu bedeutſamen
Thaten. Uns kann und muß genügen, daß der
Feldmarſchall ſelbſt ihn zu ſeinem Nachfolger
vorgeſchlagen. Wir dürfen überzeugt ſein, daß
der ſo ungemein ſcharfblickende Schlachtendenker

r eſen Punkte keinen falſchen Griff ge
an hat.
Unſer Kaiſer hatte in dieſer Woche den

Beſuch des wiederholt ſchon in Berlin geweſenen
und dort gern weilenden Königs Ludwig
von Portugal. Dem hohen Gaſte zu Ehren
fand in Potsdam eine Parade der dortigen
Garniſon ſtatt, die erſte, welche Kaiſer Wilhelm
ſeit ſeinem Regierungsantritt abnahm. Der
König überbrachte ſeinem kaiſerlichen Wirthe
den höchſten portugieſiſchen Orden und dieſer
verlich ihm das in Wittenberg ſtehende bewährte
IJnfanterieregiment Nr. 20. Andere Feſtlich
keiten unterblieben im Hinblick auf die Hoſtrauer.
Aus dem gleichen Grunde wurde auch der 26.
Geburtstag des Prinzen Heinrich im

engſten Familienkreiſe begangen. Die Kaiſerin

Friedrich unternahm von Potsdam einen
kurzen Ausflug nach Gotha. Man ſagt, es habe
fich um den Ankauf eines in der Nähe gelegenen
Schloſſes gehandelt.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck, der
bereits zum Beginn der Woche auf der Reiſe
nach Kiſſingen in Berlin erwartet wurde, hat
ſeinen Aufenthalt in Friedrichsruhe verlängert
und dort u. A. die Beſuche der Miniſter von
Bötticher und Herrfurth, ſowie des Führers der
nationalliberalen Partei, des Herrn von Bennig-
ſen, empfangen. Der letztere Beſuch hat beſon-
deres Aufſehen erregt und Anlaß zu den ver-
ſchiedenartigſten Vermuthungen gegeben. Man
ſagt ſogar, der Kanzler habe Bennigſen abermals
den Eintritt in das preußiſche Staatsminiſterium
offeriert. Jn Friedrichsruhe haben die Wände
indeſſen bekanntlich keine Ohren, und ſo kann
Niemand etwas Beſtimmtes ſagen. Bennigſen
wird ja aber demnächſt in Hannover eine poli-
tiſche Rede halten, vielleicht macht er darin einige
genauere Andeutungen. Die Verſuche für die
bevorſtehende Reichstag serſatzwahl im 6.
Berliner Reichstagswahlkreiſe, den
Socialdemokraten einen Kandidaten aller Ord-
nungsparteien entgegenzuſtellen, ſind fehlge-
ſchlagen. Es ſind im Ganzen nicht weniger
als vier Kandidaten aufgeſtellt, und unter
ſolchen Umſtänden iſt der überhaupt nicht ſehr
zweifelhafte Sieg des Socialdemokraten Liebknecht
unbedingt ſicher.

Auch im Auslande iſt in der letzten Woche
die Ruhe nicht geſtört worden. Die Skandal-
ſcene in Paris beim Begräbniß des Kommune-
Generals Eudes waren der Höhepunkt der Streik-
bewegung; ſeitdem iſt es damit ſchnell bergab
gegangen, eines Theils in Folge der Energie der
Regierung, anderen Theils in Folge des unter
den Strikenden ausgebrochenen Elends. Hunger
thut weh, und ſo hat ſich denn die Mehrzahl
der ausſtändigen Arbeiter zur Wiederaufnahme
ihrer Thätigkeit bequemt. Ein kleinerer Theil
feiert allerdings noch, es iſt auch in Paris und
ebenſo in der Provinz noch zu verſchiedenen Aus
ſchreitungen gekommen, aber die Polizei ging
rückſichtslos vor und jagte die Excedenten
ſehr ſchnell auseinander. Natürlich konnte
die Woche nicht vergehen, ohne daß vom
„braven General die Rede geweſen wäre. AlsBoulanger auf ſeiner neueſten Wahlreiſe, weiß

der Himmel, woher das Geld zu dieſen Fahrten
kommt, in St. Jean d'Angely einzog, gab es eine
große Schlägerei zwiſchen feinen Anhängern und
den pfeifenden und ziſchenden Republikanern. Bei
dieſer Gelegenheit feuerte ein Zeichenlehrer, dem im
Gewühl übel mitgeſpielt wurde, zu ſeiner Ver
theidigung einen Schuß ab, einfach in die Luft, aber
die Pariſer Boulangiſtenblätter machten daraus ein
Attentat auf ihren General und ſchrieen
Zeter und Mord. Boulanger hat ſich ganz den
Monarchiſten und der Geiſtlichkeit in die Arme
geworfen und hofft mit deren Hilfe bei den
Kammerwahlen am nächſten Sonntag über ſeine

Gegner obzuſiegen. Madame Juliette Adam
behauptet in ihrer Nouvelle Revue abermals, die
als gefälſcht bezeichnete Denkſchrift des Reichs-
kanzlers Fürſten Bismarck über die Batten-
bergiſche Angelegenheit ſei echt geweſen. Ver-
drehte Frauenzimmer ſcheint es auch an der
Seine zu geben.

Die Jtaliener haben in Maſſauah kein
Glück und können anſcheinend auch keins bekom-
men. Gerade am ſelben Tage, an welchem alle
Mächte, mit Ausnahme Frankreichs, in Rom an
zeigten, daß ſie die Annection des Gebietes von
Maſſauah durch die Jtaliener anerkennen, wurde
eine italieniſche Kolonne in Afrika von dem
liſtigen abeſſyniſchen Häuptling Debeb angegriffen
und total geſchlagen. Der italieniſche Verluſt
war ſehr bedeutend, faſt alle Officiere fielen.
Es waren diesmal keine europäiſchen Soldaten,
ſondern nur Baſchibozuks unter europäiſcher
Anführung im Feuer, und eine militäriſche
Bedeutung hat das Treffen in keinem Falle,
aber die Eingebornen ſtempeln es doch zu J
einem Siege der Abeſſynier über die Fremden,
und ſo iſt der Vorfall geeignet das Au
ſehen der Jtaliener zu mindern. Der
italieniſche Oberkommandant von Maſſauah hat
zwar nach Rom telegraphiert, er werde Debeb
ſofort verfolgen und empfindlich züchtigen laſſen,

Ferdinand von Bulgarien hat auf dem

Aus der däniſchen Hauptſtadt wird der folgende
intereſſante Fall berichtet: Das Pariſer Blatt
„Figaro“ brachte einen Bericht aus Kopenhagen
über den Empfang des deutſchen Kaiſers in
unſerer Stadt. Dieſer Bericht, der hier das
größte Aufſehen erregt hat, enthielt eine Reihe
der ſchändlichſten Lügen über feindliche
Demonſtrationen, die bei der Ankunft des Kaiſers
vorgefallen ſein ſollten. Es hieß darin, daß die



deutſche Regierung eine große Menge Deutſche
von Hamburg und Kiel nach Kopenhagen ge-
ſchickt habe, um den Kaiſer enthuſiaſtiſch zu be
grüßen, daß man billige Eiſenbahnbillete in Kiel
verkauft habe, daß der Kaiſer und unſer König
auf der ganzen Fahrt vom Hafen bis
zum Schloſſe kein einziges Wort mit ein-
ander gewechſelt hätten, und daß auf dem ganzen
Wege ſehr ſtark gepfiffen und geziſcht worden
ſei. Als die königliche Equipage ſich dem Schloſſe
genähert habe, erzählte der Korreſpondent des
„Figaro“ weiter, ſei das Pfeifen ſo ſtark gewor-
den, daß der Kaiſer ſich zornig in den Bart ge-
biſſen habe und vor Aerger ganz roth geworden
ſei. Die Deutſchen hätten dann verſucht, Hoch-
rufe anzuſtimmen, aber man habe ihnen befohlen,
ſich ſtill zu verhalten, und ſie wären ſo vorſich-
tig geweſen, ſich das nicht zweimal ſagen zu
laſſen. Wie man ſich leicht vorſtellen kann, hat
dieſer lügenhafte Bericht große Entrüſtung her-
vorgerufen und Jeder fragte, wer das geſchrieben
haben könnte. Zufällig iſt jetzt der Verfaſſer
entdeckt worden. Ein geachteter Mitbürger hat
nämlich einen Brief an die „Nationaltidende“
geſchickt, worin er Folgendes erzählt: „Am Tage
der Ankunft des deutſchen Kaiſers ging ich mit
meiner Familie nach Fredricksborg, als ich von
einer deutſchen Dame, die mich um den Weg nach der
Stadt fragte, angeredet wurde. Jch gab ihr Beſcheid
und fragte ſie, ob ſie die Ankunft ihres Kaiſers ſehen
wollte. Die Antwort ſchien ihr nicht zu gefallen,
ſie proteſtierte dagegen, daß Kaiſer Wilhelm „ihr
Kaiſer“ ſei. Es zeigte ſich nämlich, daß ſie eine

Hannoveranerin war und ſie wollte da-
her, wie ſie ſagte, mit dem „preußiſchen Könige“
nichts zu thuen haben. Sie erzählte weiter, daß
ihr Bruder, der auch aus Hannover ſei, ſich in
Kopenhagen als Korreſpondent des „Figaro“ auf
halte und daß er dem Blatte Bericht erſtatten
ſollte über den ſchlechten Empfang, welcher dem
Kaiſer ganz ſicher in Kopenhagen zu Theil werde.
Die Dame nannte ſowohl ihren, als ihres Bru-
ders Namen. Hierauf entfernte ſie ſich.“ Nun
weiß man alſo, wer den oben erwähnten Bericht
geſchrieben hat und welcher Korreſpondenten ſich
das große Pariſer Blatt bedient, um ſeine Be-
richte ſo gefärbt als möglich zu erhalten. Auch
von anderer Seite wird aus Anlaß der Kopen-
hagener Begegnung zu hetzen verſucht. Das
mit dem ruſſiſchen auswärtigen Miniſterium er-
wieſenermaßen in Verbindung ſtehende Journal
„Nord“ ſchreibt jetzt noch, daß zwiſchen dem

deutſchen Reiche und Dänemark ſo lange keine
rechte Freundſchaft ſein werde, als nicht Nord
Schleswig wieder an Dänemarck abgetreten ſei.
Daraus ergiebt ſich wieder einmal, daß es in
der ruſſiſchen Regierung Leute giebt, welche
ihren eigenen Weg gehen, unbekümmert um die
Anſchauungen des Czaren.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich.

Der am Dienſtag unternommene plötzliche

Ausflug der Kaiſerin Friedrich nach
Gotha iſt ſehr beachtet worden. Berliner
Blätter ſchrieben, die Kaiſerin habe ein bei Gotha
gelegenes Schloß kaufen wollen, doch wird das
von anderer Seite beſtritten. Der Zweck der

kurzen Reiſe ſoll nur eine Unterredung mit dem
Herzog Ernſt von Sachſen-Koburg-Votha, dem
Oheim der Kaiſerin, geweſen ſein. Am Mittwoch
Nachmittag ſtattete die hohe Frau bereits wieder
dem Kaiſer Wilhelm und ſeiner Gemahlin im
Marmorpalais einen Beſuch ab.

Die Taufe des jüngſten kaiſer-
lichen Prinzen iſt jetzt endgiltig auf den 31.
Auguſt anberaumt worden. Als Pathen werden
bisher König Oscar von Schweden und Kron-
prinz Rudolph von Oeſterreich genannt.

Der König von Portugal iſt mit ſeiner
Gemahlin über Prag in Jſchl angekommen, um
der Geburtstagsfeier des Kaiſers Franz Joſeph
von Oeſterreich beizuwohnen. Der König hat
von Prag ein Telegramm an den deutſchen
Kaiſer gerichtet, in welchem er nochmals ſeinen
Dank für den herzlichen Empfang und für die
ihm erwieſenen Auszeichnungen ausſpricht. Der
König verſichert, daß die jüngſten Tage zu den
angenehmſten ſeines Lebens gehören.

Die Elberfelder Staatsanwaltſchaft hat den
Strafantrag des Pfarrers Giſekke in So-
lingen gegen den dortigen Bürgermeiſter

wegen „Störung gottesdienſtlicher Handlungen“
(es handelt ſich um die bekannte Auflöſung der
Thümmelſchen Verſammlung), wie ſich voraus-
ſehen ließ, zurückgewieſen.

Stuttgart. Nach einer Meldung aus
Friedrichshafen wird ſich der König in der
zweiten Hälfte des October zum Winteraufent-
halt nach Nizza begeben.

Großbritannien.
London, 16. Auguſt. Die internationale

Zuckerprämien- Conferenz iſt heute im
Miniſterium des Auswärtigen wieder zuſammen-
getreten, hat ſich aber nach einer mehr als 3
Stunden dauernden Sitzung auf den 27. d. M.
vertagt, weil für nothwendig erachtet wurde,
daß die Delegirten über gewiſſe Punkte noch
weitere Jnſtructionen ihrer Regierungen einzu-
holen hätten.

Belgien.
Wie in Paris hat auch in Brüſſel der fran-

zöſiſche Kardinal Lavigerie aus Algier eine Kreuz
rede gegen die Sklavenjäger in Afrika
gehalten und die Abſendung einer Expedition an
den Tanganjika-See, deren Koſten 1 Million
Franken betragen würde, empfohlen. Die Nei-
gung dazu iſt in Brüſſel aber ſehr ſchwach, der
Kongoſtaat hat ſchon zu viel gekoſtet.

Bulgarien.
Aus Sofia wird relegraphiert: Major Pa-

nitza, einer der vorzüglichſten bulgariſchen Offi-
ciere, ſowie die Majore Panow und Popow
haben dem Kriegsminiſter ihre Demiſſion ein-
gereicht. Die Urſache iſt ein neues Zerwürfniß
mit Stambulow.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 17. Auguſt. Ein frecher

Raubanfall wurde geſtern Nachmittag in
nächſter Nähe der Stadt verübt und verſetzte die
Stadt in nicht geringe Aufregung. Jn der
Stunde zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde auf der
ſogenannten alten Straße am Tſchirnhügel ein
Fremder, nach einer bei ihm vorgefundenen
Reiſeroute der 51jährige Zimmermann Trau-
gott Baerthel aus Mörsdorf bei Gera, von
einem Unbekannten plötzlich überfallen, nieder-
geſchlagen und beraubt. Der Wegelagerer, ein
junger Mann von etwa 25 Jahren, mit blondem
Kopfhaar und ebenfolchem Schnurrbart, entlief
in der Richtung nach Dehlitz a. S. ein hier
ſtationirter berittener Gendarm verfolgte ihn.
Der Straßenräuber ſoll ſich bereits ſeit mehreren
Tagen in der Nähe des Tſchirnhügels umher-
getrieben haben. Kurz vor der verbrecheriſchen
That iſt er in der Nähe der chemiſchen Fabrik
auf der Leipziger Chauſſee mit einem Knüppel
bewaffnet geſehen worden. Den letzteren muß
er bei dem Ueberfall benutzt haben, denn der
Knüppel wurde blutbefleckt am Thatorte vor-
gefunden. Der Wegelagerer hatte jedenfalls die
Abſicht, ſein Opfer zu ermorden, denn er hat
daſſelbe, nachdem er es am Wege niedergeſchlagen,
durch ein Getreidefeld geſchleift und an einem
Abhang hinuntergeſtürzt. Welche Gegenſtände
dem Straßenräuber in die Hände gefallen ſind,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden von meh
reren Feldarbeitern wurde nur geſehen, daß er
bei der Flucht unter dem Schooß ſeines Rockes
etwas verborgen hielt. Der ſo jählings Ueber
fallene und beraubte Baerthel hat ſehr ſchwere
Verletzungen, namentlich an der Schädeldecke,
erlitten und wurde derſelbe noch geſtern mittels
Siechkorbes in das Krankenhaus überführt er
ſchwebt in nicht geringer Lebensgefahr.

(W. Krsbl.)
Greiz. Jn Reuth hat eine Wittwe im

Beiſein ihrer verheiratheten Tochter ihr neuge-
borenes Kind unter dem Waſchfeſſel ver
brannt. Die Verbrecherin, welche nach zwei
vergeblichen Selbſtmordverſuchen flüchtig gewor
den war, iſt von den Ortsbewohnern, die förm-
lich Jagd auf ſie gemacht hatten, im Wald feſt
genommen worden!

F. Erfurt, 15. Aug. Ein beklagenswerther
Unglücksfall ereignete ſich heute früh auf der
Eiſenbahnſtrecke Erfurt Nordhauſeu. Als der
26 jährige Maſchinenheizer Crämer von hier beim
Einfahren des von Erfurt um 7 Uhr abge
gangenen Perſonenzuges in den Bahnhof Strauß
furt bremſte, verlor er das Gleichgewicht und
ſtürzte auf die Strecke. Er trug ſo ſchwere
Kopfverletzungen davon, daß er bald darauf ver

ſchied. Der 1 Uhr Zug brachte den Verunglückten
nach Erfurt zurück. Jn ihm verliert die Mutter
den einzigen Sohn, ihre Stütze im Alter ein
junges Mädchen den Bräutigam. Der Vate
des Crämer, welcher Feuermann war, iſt feine
Zeit von einer Maſchine überfahren worden. J

Waltershauſen. Die hieſige Schützen-
geſellſchaft befindet ſich in einer noch nie dage-
weſenen Lage. Dieſelbe will nämlich denjenigen
Schützen als ihren König nicht anerkennen, der
während des kürzlich erſt beendeten Schützen-
feſtes ausweislich der betreffenden Niederſchriften
die Königsſchüſſe abgegeben haben ſoll. Die
Richtigkeit dieſer Niederſchriften die der Sohn
eines Mitgliedes bewirkt hat, wird nämlich an
gefochten und angenommen, daß dieſelben zu
Gunſten des Betreffenden und zum Schaden
anderer Mitglieder abſichtlich unrichtig bewirkt
worden ſeien. Dem Vater des Sceribenten ſoll
auch bereits das consilium abeundi Seitens
der Schützengeſellſchaft ertheilt, von demſelben
aber nicht beachtet, ſondern vielmehr dem Vor-
ſtand eröffnet worden ſein, daß er eventuell den
Weg der gerichtlichen Klage beſchreiten werde
Es ſteht unter Umſtänden ein Proceß um einen
untergeſchobenen oder echten König in Ausſicht.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Dem Lehrer Grabitz zu Roßbach de

bat. iſt der Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden.

Schkeuditz. Das am vergangenen Diens-
tag ſtattgefundene Schadenfeuer beim Oekonon
Haaſe ſen. iſt von Kindern durch Spielen mit
Streichhölzern veranlaßt worden. Die
Scheune und Stallgebäude ſind ausgebrannt,
jedoch hat ſämmtliches Vieh gerettet werden können.
Bedeutende Heu- und Futtervorräthe ſowie ein
Theil der vorjährigen Ernte ſind mit verbrannt,
Unſere freiwillige ſowie die ſtädtiſche Feuerwehr
mußten die ganzeNacht in angeſtrengteſter Thätigkeit
bleiben. Auswärtige Spritzen waren erſchienen aus:
AltScherbitz, Modelwitz, Großkugel, Werlitzſch,
Röglitz und Cursdorf. Unter Führung des Herrn
Oberforſtmeiſters Müller aus Merſeburg und
des Herrn Oberförſters Rückert hier beſichtigten
am vergangenen Donnerſtag die auf einem Aus-
fluge begriffenen ca. 30 Studirenden der Forſt
Akademie zu Neuſtadt -Eberswalde mit ihren
Lehrern die hieſigen Waldungen. Die an der
Gundorfer Linie im Schlage VIII lagernde
Eiche mit 26 Feſtmeter Jnhalt, welche mit 900
Mk. verkauft iſt, erregte allgemeine Bewunderung.
Um 4 Uhr Nachmittags reiſten die Herren von
hier wieder ab.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1888.

S Freitag Abend hielt der Geſangverein
Liedertafel unter zahlreicher Betheiligung
ſeiner Mitglieder in den Räumen der „Funken-
burg“ ein Sommerfeſt, beſtehend aus Concert,
Feuerwerk und Ball, ab.

S Wie uns mitgetheilt wird, hat das am
vorigen Sonntag hierſelbſt ſtattgehabte Ge-
ſangsfeſt des Sängerbundes an der
Saale auch in finanzieller Beziehung ein
günſtiges Reſultät ergeben. Nach der in dieſen
Tagen erfolgten Abrechnung verblieb ein reiner
Ueberſchuß von ca. 250 Mk., welcher nach den
Statuten des Bundes der Bundeskaſſe in Halle
zufließen wird.

S Eine beſondere Art des Verduftens
führte wie uns von befreundeter Seite er-
zählt wird einer der am vorigen Sonntag
aus Anlaß des Sängerfeſtes im „Riſchgarten“
angenommenen Halliſchen Lohnkellner aus.
Derſelbe war nach Schluß des Concertes damit
beſchäftigt, mit dem Jnhaber des Riſchgartens
abzurechnen, reſp. den Vorſchuß zurückzuzahlen
und hatte letzteren bis auf fehlende 5 Mark auf
den Tiſch gezählt, als er plötzlich zum Fenſter
hinaus auf die eben zum Commers nach der
„Funkenburg“ abziehenden Sänger blickt und
dabei äußert: „Ach, da ſehe ich einen Herrn,
der hat mir noch ein Glas Bier zu bezahlen,
ich will gleich mal hin, daß er mir nicht durch
geht!“ ſprang zur Thür hinaus und ward
nicht mehr geſehen.

S Jn der letzten Sitzung des Bezirksausſchuſſes
kam u. A. auch die Frage zur Entſcheidung, ob
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eine Tanzbeluſtigung eine öffentliche
und daher den Communenßgebührenpflich-
tige ſei oder nicht. Der Bezirksausſchuß hatte
in ſeiner erſten Entſcheidung angenommen, daß
ein von der Gutsherrſchaft in dem im Orte be
legenen Gaſthofe dem Geſinde auf ihre alleinigen
Koſten veranſtalteter Erntetag auch dann nicht
den Charakter der Oeffentlichkeit erhalte, wenn
auch von fremdem Geſinde, welches die Mitbe-
theiligung wünſcht, ein Eintrittsgeld erhoben
würde. Das Oberverwaltungsgericht hatte aber
dieſes Factum doch für weſentlich gehalten und
für die nochmalige Verhandlung in I. Jnſtanz
die Beweisaufnahme angeordnet. Durch dieſe
wurde aber die Abnahme von Tanzgeld nicht
beſtätigt und mußte daher, wie ſchon im Vor-
erkenntniſſe, die Heranziehung zu einer Steuer

für öffentliche Tanzluſtbarkeiten aufgehoben werden.

s Mit Rückſicht auf die bevorſtehenden und
bereits ſtattfindenden militäriſchen Uebungen
der Reſerviſten und Landwehrmänner
wird wiederholt darauf hingewieſen, daß Unter-
officiere und gemeine Soldaten der Reſerve und
Landwehr für jeden Monat, in welchem ſie ſich
bei den Fahnen befinden, von der Klaſſen-
und Kommunaleinkommenſteuerbefreit
ſind. Für die betreffenden, hierbei in Betracht
kommenden Mannſchaften genügt die Vorzeig-
ung des Militärpaſſes zur Steuerbefreiung.

8 Jm Tivoli-Sommertheater gaſtieren.
am Sonntag Abend die Lauchſtedter Schau-
ſpieler. Zur Aufführung gelangt das hiſtoriſche
Schauſpiel „Philippine Welſer“, dem ein
Einacter „Am Klavier“ voraufgeht.

Vermiſchte Nachrichten.
(Großes Schiffsunglück.) Wie wir

durch ein Telegramm unſern Leſern geſtern mit-
theilten, lag aus Newyork, 16. Auguſt folgende
Nachricht vor: „Der Dampfer „Wieland“ be-
richtet bei ſeiner Ankunft hierſelbſt von einem
Zuſammenſtoß, welcher um 4 Uhr Nachmittags
am 14. Auguſt bei der Sandinſel zwiſchen den
Dampfern „Thingvalla“ und „Geiſer“ ſtattge-
funden habe und in Folge deſſen der „Geiſer“
nach 5 Minuten geſunken ſei. 14 Paſſagiere,
17 Mann von der Schiffsbeſatzung, darunter
der Kapitän, ſeien gerettet worden, dagegen
72 Paſſagiere und 33 Matroſen ertrunken. Die
Ueberlebenden ſind an Bord des „Wieland“ ge
nommen worden, welcher auch alle Paſſagiere der
„Thingvalla“, 455 Perſonen, aufnahm. Letztere
verſucht, ſtark beſchädigt, ihre Reiſe nach Halifax
fortzuſetzen. Jnzwiſchen verlautet über den
Unglücksfall noch weiter, daß 78 Paſſagiere
und 35 Mann von der Schiffsbeſatzung
des „Geiſer“ ertranken.

(Kleine Notizen) Das Gaſtſpiel
der deutſchen Schauſpieler in Kopen-
hagen hat leider ein trauriges finanzielles
Reſultat ergeben es ſtellte ſich ein Deficit
von 4000 Kronen heraus. Die deutſchen Schau-
ſpieler hatten zu große Honorare gefordert.
Jn Burgſteinfurt wurde am Donnerſtag
die 300jährige Jubelfeier des dortigen
Gymnaſiums unter großer Theilnahme be-
gangen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Anhalt-Deſſauiſche 3 pCt. Prämien-

Anleihe Die nächſte Ziehung findet am 15. September
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca, 42 Mark pro

Stück bei der Ausloſung übernimmt das Bankhaus Carl
e hen Berlin, Franzöſiſche Straße 13,

erung für eine Prämie von 7 Mark pro Stück,

Markt -Berichte.
„Halle, 16. Auguſt. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Ko. netto, Weizen 162 bis
180 M., feinfter gefragt bis 182 M., Roggen feſt, 135 bis
147 M., Gerſte 140--152 M., feinſte bis 165 M.,
Futtergerſte 128 133 M., die übrigen Sorten
nicht gehandelt. Hafer feſt 137 146 M.
220--242 M., feuchter entſprechend billiger. Mais M.
Erbſen ohne Angebot, Victoria M. Kümmel ausſchl.
Sack p. 100 Kilo netto 48——50 Mk., Stärke einſchl. Faß
von 100 Klgr. Jnhalt per 100 Kilo netto, bei guter Nach
frage 37,00-—38,00 Mk.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Ko. uetto. Linſen M., ohne Angebot, Bohnen
M., ohne Angebot, Lupinen M., Kleeſaaten ohne
Angebot.

Futterartilel: Futtermehl 13,50 14 M. Roggenkleie
10 M., Weizenſchaalen 8,75 9 M., Weizengrieskleie 9 M.,

3 keime geſucht, helle d,50 10,50 M. dunkle 8,50--9,50
Oelkuchen 12,50 13 M. Malz 25,00 27,00 M. Rüböl

52,00 M., gefordert, Petroleum 26,00 M. Solaröl 0,825/30

October geſucht.

Raps ſteig.

ſehr feſt 13,50 M. Spiritus, p. 10000 LiterProcent, ſtill
Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs abgabe 52,60 M. mit
70 M. Verbrauchsabgabe 32,80 M.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 19. Auguſt predigen:

Dom: Vorm. 9 Uhr: Diaconus Bithorn.
Nachm. 2 Uhr: Prediger David.

Stadt: 9 Uhr: Prediger David.
2 Uhr Paſtor Werther.
Vorm 1] Ubr: Kinderzottesdienſt.

Jm Anſäluß an den Vormittage- Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl: Paſtor Werther. Anmeldung

Sonntag und Montag, Abends 8 Uhr, Verſamm-
lung der confirmirten Töchter im Pafſtorate.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius.
Nachmittag 1 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche Sonntag den 19. Auguß, am
Feſte Mariä Himmelfahrt, iſt um 8 Uhr Frühmeſſe
um 9 Utr muſikaliſches Hochamt und Predigt, um
2 Uhr Nachmittags eine Andacht. An den Wocheu

tagen beginnt die h. Meſſe um 7 Uhr früb.

Grundstücke aller Art
als: Stadtbäuſer, Landgüter, Hotel's, Gaſt-
höfe, Bäckereien, Schmieden, ſowie andere
gewerbliche Grundſtücke, paſſend für Fleiſcher,
Gärtner, Fiſcher e. ſind ſofort durch mich zu
verkaufen. Unentgeldliche Auskunft ertheilt

ar Mi r h,Auet.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator
in Merſeburg, Burgſtraße 18.
Ca. 150 Schock Strohſeile
zu verkaufen in Merſeburg, Neumarkt 54

m

x Händlerfür mech. Seilerwaagren,
auf Wunſch mit Commiſſionslager, von einer
größeren Fabrik geſucht. Anerbietungen unter
W. Z. 3024 an Haasenstein
Vogler, Köln a. Rhein.

2 Handarbeiter
finden dauernde Beſchäftigung

Dampfſägewerk W. W. Senf.
Die Gemeinde Tragarth ſucht ſofort oder 1

October einen

Nachtwächter.
Zu melden beim Ortsrichter.

Ein anſtändiges Hausmädchen,
welches waſchen und p'ätten kann, wird zum 1.

BRosas Scharmekt,
Halleſche Straße 24.

Ein ordentliches

Dienſtmädchen
wird zum 1. October geſucht Preußerſtraße 9.

Ein möblirtes Zimmer mit großer Schlaf-
ſtube iſt zu vermiethen Ngrft 16

Qualität unübertroffonl t

W äche
mie net hS iu

öò; W V

ſeit vielen Jahren berühmte

Ringelhardt-Clöcknersche
Wund- und Heilpflaster“)

das beſte und billigſte Mittel was es
gieht, da es ſchnell und ſicher heilt eben-

ſo wird das Pflaſter bei Hühner-Augen, J
J Frostballen, Brand-Wunden, Hautaus-
schlag, Brust- und Magenleiden, allen
J rheumatischen und gichtischen Leiden

mit ſtets glänzendſten Heilerfolgen ge
braucht. Das Ringelbardt-Glöcknerſche Pflaſter

iſt von den höchſten Stellen amtlich ge
prüft und empfohlen.

Mit der auf denSchutzmarke Schachteln
J iſt zu beziehen à 25 Pfg. (mit Gebrauchs-
J anweiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

J zu ochten.

c Heiſerkeit,Hals-, Britſt- und
Lungenleiden,

Keuch uſten.
Echt rheiniſcherrauben-Brust- Honig

r aus edelſten Weintrauben
Fräparirt, beſthewährtes nie

W. bverſagendes köſtlichſtese c Haus und GenußMittel.
S. 2illionfach erprobtSee und anerkannt.

ehe Proſpekte gratis.Jede Flaſche trägt obigen Verſchluß.
Allein echt unter Garantie

Merseburg bei Heinr. Schultzejr., Enten-
plaäan 4; in Halle bei Helmboldt Co.
in Lauehstäct bei F. II. L an genberg;

in Lützen bei Ludw. Auerbach;
in MHicheln bei E. Temme; in Schkeuditz bei

Gebr, Kleebersg.

S e

J Gegen Plechten, Geschwülste, Drüsen, S
I Entzüudungen, Salzfluss, Krebsschäden,

Knochenfrass, schlimme Finger iſt das F

Dr.

Vorräthig in allen Apotheken,
Kolonialwaaren-Handlangen.

Droguen-,

Kochs' Fleisch-Pepton.
Kochs' Pepton-Bouillon.
Kochs' Pepton-Biscuits.

besseren Delikatessen- und

I öB i. Preussen L oerüe.Den Looſeinhabern der nunmehr verfloſſenen 178. Lotterie theile ich ergebenſt mit, daß ihre
bisher gehabten Looſenummern zur neuen, alſo 179. Lotterie,

vom 12. bis 26. Auguſt er., Abends 6 Uhr,
unter Vorzeigung des Looſes 4. Claſſe 178. Lotterie abzunehmen ſind und bis dahin von mir reſer-
virt bleiben alle bis zu dieſer Zeit nicht abgehobenen Looſe müſſen jedoch ſofort weiter verkauft werden.

An diejenigen Perſonen, welche in der vergangenen Lotterie nicht geſpielt haben und zur
neuen Lotterie Looſe wünſchen, werden ſolche

vom 27. Auguſt er. ab,
jedoch wahrſcheinlich in geringer Anzahl abgegeben.
porto beifügen.)

(Auswärtize Spieler wollen 10 Pf. für Rück-

Die Auszahlung der Gewinne 4. Claſſe 178. Lotterie geſchieht vom 23. d. Mts. ab.
Merſeburg, den 12, Auguſt 1888

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.



Franko!
Reueſte Muſter

7 Meter Stoff zu einem completten
großen Anzug in allen Farben für M. 4.

Franko!

Portofrei!
Reueſte Muſter!

Wir verſenden auf Verlangen franko an Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkbar größter Reichhaltigkeit erſchienenen und in
unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu Her renanzügen, Regenmänteln, waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoff

das größte wie das kleinſte auch nach den entfernteſten Gegenden.getreue Waaren, prompt und vortoſrei jedes Quantum
en 2c. 2c. und liefern zu Originalfabrikpreiſen, unter Garantie für muſter-

Wir führen beiſpielsweiſe
Stoffe, zu einer hübſchen Joppe, für jede Jahreszeit paſſend, ſchon von Mk. 3. 4. 5. 22. 20. an,

Sto

Jedes Maaß

portofrei

in's Haus! Stoffe, zu einem egalen, einfarbigen

Stoffe, zu einem vollſtändigen, hübſch
zu einer ſchönen Hoſe von Wik. 2. 3. 4.

e, zu einem eleganten Zehrock, von Mk. 5. 6.
Stoffe, zu einem Damenregenmantel von Mk. 4. an, ferner

2c e. an.

68. c. c. an
Stoſfe, Damentuche in allen erdenklichen Farben ſtaunend 6illig

bis zu den hochfeinſten genres bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen haben, wo ſie ihre Einkäufe machen, kaufen
unſtreitig am Vortheilhafteſten bei der altbewährten Firma Tuchausſtellung Augsburg und b denke man nur auch, daß wir jedem Käufer das Angenehme bieten, ſich aus
einem coloſſalen Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeugniſſen der Tuchbranche ausge ſtattet iſt, mit Muße und obue jede Beeinflußung Seitens des Verkäufers ſeinen Bedarf
auswählen zu können.

iagonal-Anzug in allen gewünſchten Farben von Mk. k. an.
Stoſfe, zu einem ganzen, modernen, completten Puxkinanzug, von Vik. 7. 8. H. X. 20. an.

en Paletot von wik. a. 6. 8. 10. an.
Woſſe, zu einem waſſerdichten Regen oder RaiſerMantel für Herren und Damen von Mk. 4. an,

Wir führen auch Feuerwehrtuche, forſtgraue Tuche, Rillard, Chaiſen- u. Lioree-Tuche, Stoſſe für Veſlociped-C(ubs, Damentuche, ſowie vulkaniſierte
Paletotſtoffe mit gummieinl(age, garantirt waſſerdicht. Wir empfehlen geeignete Stoffe zur Ausrüßung von Anſtalten und Jnſtituten, für Angeſtellte, Perſonal und Zöglinge,
Unſer Princip iſt von jeher: Führung guter Stoffe, ſtreng reelle, muſtergetreue Bedienung bei äußerſt billigen en gros-Preiſen, Der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſen Grund-
ſatz hochhalten, iſt die Anhbänglichkeit un'eres großen Kundenkreiſes. Es lohnt ſich gewiß der Mühe, durch Poſtkarte unſere Muſter zu beſtellen, um ſich die Ueberzeugung zu versſchaffen, daß wir all' das wirklich zu leiſten im Stande ſind, was wir hier verſprechen. Herrenkleidermachern, welche ſich mit dem Verkaufe unſerer Sie an

Privatleute befaſſen ſtehen große Muſter mit Nummern verſehen, gerne zu Dienſten.
Tuchausſtellung Augsburg (Wimpfheimer C) in Augsburg.

errhbau A.

BFRz70o0
Dtad. M. 85.

FRAMKLIN
Dt2z2d. M. 60.

G. M. Volkmann,

kragen sie erfüllen alle Anforderungen an

m Sb!lligheft, Eleganz
ber Form, bequemes

eder Mragen kann eine Woche bng

getragen worden.

e eeeeW-

Frl ee r von M e St renMerseburg: Otto Schultze, Buchbinder. Gust. Lots, Buchbinder-

Gedoppelte Stehkragen,
Neues System, gesetzlich geschiitat

Kein Ausfranzen an den Kanten mehr!

G OETIH B.
Vordere Höhe ca. 5 Cm. VordereHöhe ca. Cm.

8CHILLBE R.

Ditzd. M. --.90. Dtzd. M. .80.

NB. Man verlange Mey's
Stofſwäsche und achte genan

MEV's berühmte Stoffkragen.
ſey's Stoffhragen sind keine Papierhragen,

s -Senn Sie sind mit wiphlichem Webstoff volſständig
S

LINCOLN B
Ditad. M. 55.

oder direct vom
Versand-Geschäkft MEYV FDLICRH, Leipzig-Plagwitz.

Menueste Vagons:
Koönisch geschnittener Umlegekragen.

Vorzüglich für ausgeschn. Hemäden passend.
c

c

e
V

W

COSTALIA.
Umschlag 7 Cm. breit. Dizd. M. 85.

auf die jeder Schachtel auf-
gedru ekte Fabrik-Marke.

Zu haben in allen bess. Delicatess-, Droguen- u. Colonialwaaren-Handign.
Sachſen

Bouillon
Morris

flüssiger fleisch-Extract der Fairbank Canning Co., Chicage

Bouillon Morris

Magdeburg.
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Wilh. Schwenckert,

Anentgeltlich h
approbirter Heil-

methode zur ſofortigen radicalen Beſeitigung

der TrunKsuecht, mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollziehen, unter Garantie.
Keine Berufsſtörung. Adreſſe: Privat-
anſtalt für Trunkſuchtleidende in Stein-
Säckingen (Baden). Briefen ſind 20 Pf.
Rückporto beizufügen!

uW—uyuW—nn.

Boulllon Horris e e
Bouillon Norris

verſ. Anweiſung

bei

C. L. Zimmermann.

Verkaufsſtelle in Merſeburg

Dr. med. Meyer.
Beorlin, Leipzigerstr. OI.
heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieſlich.

1 500O F auf ein größeres Land
s grundſtück zum 1. Oec-

tober er. zu borgen geſucht
Gr. Ritterſtraße 25, 1. Etage.

e AeaÜÖ.onn v vvvmßhn— vX Hierzu 1 Beilage, ſowie Unterhaltungsblatt Nr. 34. ER

Alten n. jungen Männern
wird die ſoeben in neuer vermehrter Auflage er
ſchienene Schrift des Med. Rath Dr. Müller
über das

geſtörte Rerven- und
Sexual-Syſtem

ſowie deſſen radicale Heilung zur Belehrung
dringend empfohlen.

Preis incl. Zuſendung unter Couvert 1 Mk.

Bduard Rendt, Braunſchweig.

l Reh indWidſchnein
empfiehlt

Herm. Rabe Nachk.

ter tat
Wahrheit dieſer Worte

lernt man beſonders in Krankheit s-
fällen kennen und darum erhielt

Richters Verlags Anſtalt die herzlich ſten Dankſchreiben für Aen des kleinen illuſtrierten
Buches „Der Krankenfreund“. In demſelben wird
eine Anzahl der beſten und bewährteſten Haus
mittel ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch
beigedruckte Berichte glücklich Geheilter bewieſen,
daß ſehr oft einfache Hausmittel genügen, um
ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare Krankheit in kurzer

Zeit geheilt zu ſehen. Wenn dem Kranken nur
das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar

bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten,
weshalb kein Kranker verſäumen ſollte, mit Poſt

karte von Richters Verlags Anſtalt in Leipzig
einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An

Hand dieſes leſenswerten Buches wird er viel
eeichter eine richtige Wahl treffen können. Durch

Zuſendung erwachſen dem Beſteller
keinerlei RKoſten.

SChIicOPa u.
Sonntag den 19. d. Mts.

Kinderfeſt.
Hierzu ladet freundlichſt ein

A. Kirchhof.Für warme und kalte Speiſen und Getränke

ſorgt beſtens D. O
Sonntag den 19. Auguſt

S Mit neuen Coſtümen
hilippine Welſer.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten.

Vorher:
Am Ciavier.

Luſiſpiel in 1 Act.
Alles Uebrige bekannt.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 19. Auguſt Martha

(Anfang 7 Uhr.) Altes Theater. Spielt
nicht mit dem Feuer. Hierauf: Monſieur
Hercules. (Anfang 7 Uhr.

HSommertheaker Tivo i.
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